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Schienenkartell musste an Bahn
zahlen
Berlin. In mehreren Verfahren wegen illegaler Preisabsprachen hat die
Deutsche Bahn einem Bericht zufolge im vergangenen Jahr 225 Millionen Euro
bei Unternehmen eingetrieben, die ihr wirtschaftlichen Schaden zugefügt
hatten. Nach Rückzahlungen an den Bund als indirekt Geschädigten sowie nach
Abzug entsprechender Ausgaben für Anwälte und Wirtschaftsprüfer blieben
dem Konzern von dieser Summe vor Zinsen und Steuern 75 Millionen Euro,
schrieb die Wirtschaftswoche. Da sich das Magazin dabei auf vertrauliche
Aufsichtsratsunterlagen berufe, könne er die Angaben nicht bestätigen, sagte
ein Konzernsprecher am Samstag in Berlin. Laut dem Bericht zahlten der
Stahlkonzern ThyssenKrupp 160 Millionen Euro, dessen österreichischer
Konkurrent Voestalpine 46 Millionen Euro. Beide waren Mitglieder des
sogenannten Schienenkartells, das sich zwischen 2001 und 2011 auf künstlich
hochgetriebene Preise für Gleise und Weichen verständigt hatte. Das
Bundeskartellamt verhängte im Jahr 2012 Bußgelder von zusammen 124,5
Millionen Euro gegen die beiden Unternehmen. Mit zwei weiteren Mitgliedern
des Schienenkartells verhandle die Bahn noch, hieß es. (dpa/jW)
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